
se. Die meisten Experten räumen den Bla-
sewitzerinnen sehr gute Chancen ein,
doch sie selbst sehen sich nicht in der
Favoritenrolle. „Gleich mehrere von
unseren Stammspielerinnen sind für die
Aufstiegsspiele nicht mehr spielberech-
tigt“, begründet dies der Blasewitzer
Cheftrainer Tomas Jiricka.

Die Herren vom SV Dresden-Mitte
sind unterdessen heute spielfrei. Sie hat-
ten ihr erstes Spiel beim TC Halle 94 deut-
lich mit 7:2 gewonnen und können nun
zuschauen, wie das Spiel zwischen dem
Berliner SV 1892 und TC Halle 94 aus-
geht. rb

Volles
Programm

im Waldpark
Internationale Ostdeutsche
Meisterschaften in Dresden

sowohl gegen Braunschweig als auch
gegen Dresden den Vorteil auf ihrer Seite.
Jene Mannschaft, die das letzte reguläre
Spiel „Braunschweig vs. Dresden“ in
2018 verliert, fällt somit nicht nur hinter
seinen direkten Spieltagkontrahenten,
sondern auch hinter die Rebels zurück.
Nur ein Unentschieden würde sowohl die
Monarchs als auch die Lions vor den Ber-
linern halten. Doch diese Variante ist
äußerst unwahrscheinlich, würde in die-

sem Fall Braunschweig auf dem ersten
und Dresden auf dem zweiten Tabellen-
platz halten. Dies hieße, beide Teams
könnten schließlich doch noch in der ers-
ten Play-off-Runde mit dem Heimrecht
planen. Der Tabellenerste erhält zudem
das Heimrecht in einem möglichen Halb-
finale.

„Sehen wir es realistisch. Ein Unent-
schieden ist unwahrscheinlich, auch
wenn es uns freuen würde. Wir werden

also alles geben, um dieses letzte Spiel für
uns zu entscheiden. Gewinnen wir, ist der
größte Erfolg der Dresden Monarchs in
einer regulären Saison perfekt. Wir wären
erstmals Sieger der GFL Nord. Damit
könnten unsere tollen Fans sich mit uns
über definitiv ein weiteres Heimspiel,
vielleicht sogar über insgesamt zwei wei-
tere Heimspiele freuen. Wir sind entspre-
chend motiviert“, erklärt Dresdens Chef-
coach Ulrich Däuber.

Dresdens Wide Receiver Mitchell Paige will sich vor einem Braunschweiger das Ei greifen. Foto: Steffen Manig

Zu viele
Ausfälle kosten

die Punkte
Dresdner Handballer verlieren

in Essen klar mit 25:33

ESSEN/DRESDEN. Leider
hat die Serie gehalten.
Die Handballer des HC
Elbflorenz konnten
ihrem Trainer Christian
Pöhler auch diesmal kein
n a c h t r ä g l i c h e s

Geschenk zum 38. Geburtstag überrei-
chen. Im Gegenteil, die Elbestädter kas-
sierten vor 1657 Zuschauern bei TUSEM
Essen eine sehr deutliche 25:33-Niederla-
ge (9:16). Damit müssen die Sachsen nach
dem dritten Zweitliga-Spieltag weiter auf
den ersten Sieg warten. Dagegen hielt die
Serie der Gastgeber, die ihre Heimstärke
demonstrierten und das saisonübergrei-
fend das neunte Mal in Folge in eigener
Halle ungeschlagen blieben. Pöhler war
nach der Partie auch ziemlich bedient:
„Bei einer so wechselhaften Spielweise
und einer so haarsträubenden Abwehr-
arbeit hast du auswärts bei keinem Geg-
ner eine Chance. Dazu kamen einige
Totalausfälle im Angriff, auch wenn es in
der zweiten Hälfte den einen oder ande-
ren Lichtblick gab. Insgesamt haben wir
uns viel zu wenig an den Matchplan
gehalten“, monierte der Coach.

Schon der Start in die Partie verlief
ganz und gar nicht nach den Wünschen
der Dresdner. Bereits nach reichlich fünf
Minuten führten die Gastgeber mit 5:2.
Während die Essener ihre Angriffe erfolg-
reich abschließen konnten, scheiterten
die Elbestädter mehrfach an der gut pos-
tierten Abwehr des Gegners. So hatten
sich die Hausherren auch auf den zuletzt
besten Torwerfer der Gäste, den Ungarn
Gabor Pulay, eingestellt. Er kam diesmal
kaum zum Zug. Zwar kämpften sich die
Pöhler-Schützlinge anschließend auf 5:7
(11.) heran, doch durch eigene Fehler und
durch unpräzise Würfe konnten die Esse-
ner erneut auf 10:5 (15.) davonziehen.
Selbst in einer Phase, als auch die
TUSEM-Akteure schwächelten, konnten
die Dresdner kein Kapital daraus schla-
gen. So ging es mit einem deutlichen Sie-
ben-Tore-Rückstand in die Pause.

Gleich nach dem Seitenwechsel bau-
ten die Gastgeber den Vorsprung sogar
auf acht Tore (20:12/36.) aus. Auch wenn
sich die Dresdner alle Mühe gaben und
zwischenzeitlich auf fünf Tore verkürzen
konnten, zogen die Gastgeber ihr Spiel
bis zum Ende souverän durch. Schon in
der ersten Hälfte erwies sich Sebastian
Bliss im TUSEM-Tor als sicherer Rück-
halt, aber Moritz Mangold setzte in Hälfte
zwei noch einen drauf. An ihm bissen sich
die Elbestädter regelrecht die Zähne aus.
Auf der Torhüterposition verbuchte Essen
ein klares Plus.

Einen Lichtblick gab es bei den Sach-
sen: Erstmals stand Neuzugang Marc
Pechstein im Kader. Der Rückraumspieler
kam in der 52. Minute aufs Feld und gab
damit seinen Einstand, den er zumindest
noch mit einem Tor zum 25:32 erfolgreich
abschließen konnte.

Elbflorenz-Tore: De Santis 7, Gress, Becvar je
4, Flödl 2, Kretzschmer 2/2, Dierberg,
Hoffmann, Kammlodt, Quade, Pechstein je 1,
Pulay 1/1.

VONASTRID HOFMANN

GROSSRÖHRSDORF .
Nach dem erfolgreichen
Auftakt im DHB-Pokal
wird es für die Zweitliga-
Handballerinnen des HC
Rödertal jetzt im Liga-
betrieb ernst. An diesem

Sonnabend um 18.15 Uhr gastiert das
Team von Trainer Frank Mühlner beim
VfL Waiblingen und möchte von der wei-
ten Reise nicht mit leeren Händen heim-
kehren.

Das wird aber keinesfalls ein Spazier-
gang werden. „Waiblingen ist ein unan-
genehm zu bespielender Gegner. Sie
gehen viel ins Eins-gegen-eins. Außer-
dem spielen sie gute Tempogegenstoß-
wellen“, weiß Mühlner. Er betont aber
auch: „Wir konzentrieren uns mehr auf
uns, als auf den Gegner. Wenn alle in der
Mannschaft ihren Job erfüllen, können
wir den Gegner vor eine schwere Aufga-
be stellen.“ Allerdings muss der Coach
dabei auf die verletzten Julia Mauksch
und Victoria Hasselbusch sowie Grete
Neustadt, die bereits die letzte Saison auf-
grund eines Kreuzbandrisses verpasste,
verzichten. Zusätzlich steht ihm auch Jas-
min Eckert nicht zur Verfügung, die mit
der Jugend A im Einsatz ist.

Im Vorjahr erreichte Aufsteiger FSG
Waiblingen-Korb einen guten achten
Tabellenplatz und zeigte sich dabei vor
allem zu Hause sehr stark. Inzwischen hat
sich bei den Tigers viel verändert. Die
Spielgemeinschaft wurde aufgelöst und
der Verein startet nun als VfL in die Bun-
desliga-Saison. Allerdings konnte der
Verein fast alle Spielerinnen halten und
verpflichtete zudem mit dem jungen
Dänen Nicolaj Bredekjær Andersson
einen neuen, ambitionierten Trainer. Ziel
des VfL ist in diesem Jahr der siebente
Platz. ah

HC Rödertal
startet

in Waiblingen Thüringer räumen ab
Badminton: Auswärtssiege bei den „Silbernen Federbällen“

DRESDEN. Beim Saisonauftakt im Bad-
minton, der traditionell mit der 61. Aufla-
ge des von der SG Gittersee veranstalte-
tem Turniers um die „Silbernen Federbäl-
le“ in Dresden vollzogen wurde, musste
diesmal von vornherein damit gerechnet
werden, dass die Thüringer mächtig
abräumen. Doch dass deren Dominanz
am Ende so übermächtig ausfiel, das kam
schon etwas überraschend. Nicht nur alle
zu vergebenden Titel gingen nach Thü-
ringen, und da konkret nach Jena, die
Gäste aus dem Nachbar-Freistaat waren
sogar in allen Endspielen unter sich. Die
Einzel-Titel holten Laura Adam und
Johann Höflitz. Im Damen-Doppel sieg-
ten Nicole Bartsch/Jana Voigtmann, im
Herren-Doppel Pit Hofmann/Julian Voigt
und im Mixed Jana Voigtmann/Moritz
Predel (alle GutsMuths Jena). Dazu
erkämpften Laura Adam und Pit Hof-
mann die Gold-Pokale, die an die insge-

samt beste Spielerin und den besten Spie-
ler vergeben werden. Diese Erfolgsserie
muss den Verantwortlichen im Badmin-
ton-Verband Sachsen schon sehr zu den-
ken geben.

Von den Dresdnern schafften es
Michael Prinz im Herren-Einzel, Marcel
Bachmann/Eric Teichmann im Herren-
Doppel und Linda Scheithauer/Marcel
Bachmann (alle TSV) im Mixed jeweils
bis ins Halbfinale. Für den Gastgeber SG
Gittersee stellte es einen kleinen Licht-
blick dar, dass die 13-jährige Amelie Leh-
mann die B-Konkurrenz im Damen-Ein-
zel gewann. Auch im Herren-Einzel gab
es in der B-Klasse durch Uwe Schöps (BV
57 Niedersedlitz) einen Dresdner Sieg.

Heute beginnt nun auch schon die
Punktspielsaison 2018/19. In der Sach-
senliga startet der TSV Dresden II mit
einem Auswärtsspiel beim Favoriten
Robur Zittau. Die TSV-Reserve ist in die-
ser Saison Dresdner Alleinvertreter in der
höchsten sächsischen Spielklasse, weil
die SG Gittersee einen langen Rechts-
streit mit dem Verband letztlich verloren
hat. Die Gitterseer hatten auch in der vori-
gen Saison den Klassenerhalt in der
Regionalliga Südost sportlich geschafft,
danach aber ihre Mannschaft aus der 3.
Liga zurückgezogen, und Antrag auf die
Einreihung in die Sachsenliga gestellt.
Der wurde aber vom Verband auch des-
halb abgelehnt, weil die Sachsenliga
dann mit neun Mannschaften hätte spie-
len müssen. Damit tritt der zweifellos
kuriose, für die traditionsreiche SG Git-
tersee aber sehr tragische Fall ein, dass
ihre erste Mannschaft mit einem Schlag
gleich drei Klassen tiefer spielt, nämlich
statt Regionalliga nun Bezirksliga. rb

Blasewitzer Reserve vor echtem
Endspiel in der Tennis­Ostliga

DRESDEN. Im Kampf um den Aufstieg in
die Tennis-Ostliga findet heute zwar erst
der zweite von drei Spieltagen statt, doch
für die Damen von Blau-Weiß Blasewitz II
steht schon das echte Endspiel auf dem
Programm. Dabei greift der Sachsenmeis-
ter mit dem Spiel bei Rot-Weiß Neubran-
denburg sogar erst in das Geschehen ein.
Doch der Titelträger von Mecklenburg-
Vorpommern hat seine erste Begegnung
bei Optimus Erfurt klar mit 8:1 gewonnen.
Damit ist mit allergrößter Wahrscheinlich-
keit der Sieger der heutigen Partie in
Neubrandenburg auch der Aufsteiger zur
höchsten ostdeutschen Tennis-Spielklas-

Laura Adam siegte bei den „Silbernen
Federbälle“ im Damen-Einzel. Foto: S. Manig

DRESDEN. Am Sonntag treffen die Dres-
den Monarchs im Braunschweiger Ein-
tracht-Stadion auf die New Yorker Lions
(Kick off: 15 Uhr). Es ist das große Finale
der regulären Saison und das letzte heiße
Duelle in der German Football League
Nord (GFL Nord). Selten war eine GFL-
Saison so spannend wie diese. Bis zuletzt
kämpfen aktuell noch drei Mannschaften
um das Play-off-Heimrecht. Die besten
Karten hat, so merkwürdig es klingen
mag, das derzeit drittplatzierte Team im
Norden, die Berlin Rebels. Mit hoher
Wahrscheinlichkeit erreicht das Haupt-
stadtteam im Endspurt den zweiten
Tabellenplatz. Nur eine äußerst unwahr-
scheinliche Konstellation könnte sowohl
das erst- als auch das zweitplatzierte
Team noch vor den Rebels halten. Braun-
schweig und Dresden haben ihr eigenes
Schicksal dennoch weiterhin fest in der
eigenen Hand.

Braunschweig, Dresden und Berlin –
diese drei Mannschaften dominierten in
dieser Saison die GFL Nord. Mit reichlich

Vorsprung ziehen alle
drei Mannschaften am
kommenden Wochen-
ende auf die Zielgera-
de der regulären Sai-
son. Punktgleich und
nur durch den direk-

ten Vergleich getrennt, stehen Braun-
schweig und Dresden auf dem ersten und
dem zweiten Tabellenplatz. Mit nur einer
Niederlage mehr folgt Berlin bereits
knapp dahinter. Trotz dieser Konstellation
kann Berlin eigentlich schon mit dem
zweiten Platz und dem damit verbunde-
nen Play-off-Heimrecht planen. Alles was
das Team von Cheftrainer Kim Kuci dafür
benötigt, ist ein letzter Sieg gegen die Hil-
desheim Invaders und einen Sieger im
Spiel Lions gegen Monarchs. Dresden
und Braunschweig hingegen müssen
kräftig zittern. Nur der Sieger ihres Duells
am Sonntag erhält das Play-off-Heim-
recht. Der Verlierer rutscht hingegen auf
den dritten Tabellenplatz.

Schuld an diesem Umstand ist der
direkte Vergleich, also jene Duelle, die
Berlin gegen Braunschweig und Dresden
führte. Hier überzeugten die Rebels,
schlugen Braunschweig doppelt (26:21
und 23:14). Auch gegen die Monarchs
waren die Rebels stark, gewannen eine
Partie deutlich (30:7) und verloren die
zweite nur knapp (18:20). Somit haben
die Hauptstädter bei Punktgleichheit

Monarchs in Braunschweig gefordert
Nur der Sieger des Gipfeltreffens in der GFL Nord wird wohl das Play-off-Heimrecht erhalten

VON JÖRG DREßLER

DRESDEN. Am Wochenen-
de findet auf der Anlage
des TC Blau-Weiß Blase-
witz mit der vierten Auf-
lage der Internationalen
Ostdeutschen Meister-
schaften der Damen und Herren noch
ein Höhepunkt der zu Ende gehenden
Freiluft-Saison statt. Bei diesem Turnier
geht es im Waldpark um 2000 Euro Preis-
geld und damit sind hier auch reichlich
Punkte für die deutsche Rangliste zu
holen. Das wiederum lockt starke Spiele-
rinnen und Spieler aus ganz Deutschland
an. Nicht nur die festgelegte Höchstteil-
nehmerzahl mit 24 Herren und 16 Damen
wird erreicht, unter ihnen befinden sich
auch 17 Starter, die in der aktuellen deut-
schen Rangliste geführt werden.

Trotz der starken Konkurrenz geht im
Herren-Einzel mit Mark Tanz ein Spieler
des gastgebenden TC Blau-Weiß als
Favorit Nummer eins ins Rennen. Doch
der aktuelle sächsische Landesmeister ist
schon deshalb gewarnt, weil er auch im
Vorjahr zum engsten Kreis der Titelan-
wärter zählte, da aber schon in seinem
Auftaktspiel gestoppt wurde. Von der
Papierform sind Niclas Fleischhauer (Ein-
tracht Frankfurt) und Marvin Schramm
(LTTC Rot-Weiß Berlin) die schärfsten
Rivalen von Tanz. Die Blasewitzer können
mit Paul-Philipp Schön und Oliver Koster
noch zwei weitere aussichtsreiche Spieler
ins Rennen schicken. Im Damen-Einzel
haben zwei junge Spielerinnen, die für
Vereine in Baden-Württemberg antreten,
die besten Chancen. Das sind die 19-jäh-
rige Kroatin Pjanic (Blau-Weiß Weiher)
und die noch ein Jahr jüngere Deutsche
Xenia de Luna (Blau-Weiß Villingen). Von
der Dresdner Streitmacht ist Mandy Mül-
ler (Bad Weißer Hirsch) am stärksten ein-
zuschätzen.

Da erstmals die Offenen Ostdeutschen
Jugendmeisterschaften zeitgleich mit den
Titelkämpfen der „Großen“ ausgetragen
wird, herrscht an diesem Wochenende
Riesenbetrieb auf der Waldpark-Anlage.
Denn immerhin kämpfen 80 Junioren (je
40 bei den Mädchen und Jungen) in den
beiden Altersklassen U 14 und U 12 um
die Titel. Auch beim Nachwuchs ist Dres-
den nicht nur zahlenmäßig stark vertre-
ten. Spielbeginn sowohl bei den „Gro-
ßen“ als auch beim Nachwuchs ist heute
und morgen jeweils 9 Uhr. Die Endspiele
stehen am Sonntag ab 10.30 Uhr an. rb

Neue Serie:
„Auf Leben und Tod“
in Ihrer DNN!
Lesen Sie ab dem 7. September 2018 in unserer neuen Serie,
welche medizinischen Fälle für Dresdner Ärzte und Ärztinnen
zu emotionalen Momenten geworden sind.

Jetzt vormerken!
www.dnn.de/aufLebenundTod

Seit dem 7. September
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